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slieten), ThürWb 1, 59, 1DWB 1, 104, 2DWB 1, 824, 51ff. – 

S. schleißen. 

abschleppen 1. ʻstehlenʼ [Niedertiefenb.-Ul]. – 
2. ʻPrügel bekommenʼ [Obaur.], vgl. 2, 829, 13f. – 
3. ʻeine Frau, ein junges Mädchen nach dem Tanz 
nach Hause begleitenʼ [Niederklein-Ki]. – 3. refl. 
ʻsich durch Tragen einer schweren Last völlig er-
müden, erschöpfenʼ [Wsl. Obeb. Wtfd. Gelnhsn.]. 
O dem Schda ʻSteinʼ hun ich mich schie obge- 
schlebd [Wtfd.]. 

F o r m e n :  åbšlepə Niedertiefenb., oɒbšlepə Obaur.; refl. 

siχ ǫbšlębən Obeb., siχ bšlębə Gelnhsn., siχ åbšlebə Wsl. – 

Vgl. SüdhessWb 1, 87, 6ff., RheinWb 7, 1318, 34ff., Nieder-

sächsWb 1, 223 (afslepen), ThürWb 1, 59, 1DWB 1, 104, 2DWB 

1, 825, 44ff. – Hofmann, NiederhessWb, 48, Koch, Doas win 

mer nit vergèasse, 254 (oabschlèbbe). 

abschleudern *ʻmit einer schnickenden Hand-
bewegung, abschnellen, wegschnellenʼ [Mtb.]. 

F o r m e n :  abšlędərə Mtb. – Vgl. 1DWB 1, 104, 2DWB 1, 

826, 48ff. 

abschleußen s. abschleißen. 
abschlickern ʻetwas von sich wegschleudernʼ 

[Mtb. Ow Dsbg.]. Du, Philipp, du häst e Blenk-
schleefe ʻBlindschleicheʼ aom Aorme, schleker-
sche e mol ab. [Dsbg.]. 

F o r m e n :  abšlikərə Mtb., afšlikɒn Limb.-Ow., åšlikern 

Enspel-Ow – Vgl. RheinWb 7, 1331, 43ff. – S. schlickern 2. 

abschließen 1. ʻ(mit einem Schlüssel) zusper-
renʼ [Wsl. Feudgn.-Wi Rbhsn. Gelnhsn. Lgsbd.]. 
Dann habe ich meine Hasen gefüttert on obge-
schlosse [Lgsbd.]. – 2. ʻetwas zum Ende bringenʼ. 
– a. ʻeinen Vertrag, ein Geschäft vereinbarenʼ 
[Gelnhsn. Feudgn.]. Die Sache èar obbgeschlosse 
[Feudgn.]. – b. ʻeine Rechnung beendenʼ 
[Feudgn.]. – c. ʻfür sich etwas beendenʼ, ʻfür sich 
mit etwas abschließenʼ [Feudgn.]. Hä hött merrʼm 
Leawe obbgeschlosse ʻsieht dem (sicheren) Tod 
entgegenʼ [Feudgn.]. 

F o r m e n :  åbšlīsə, Part. åbgəšlos Wsl., ǫbšlisən Rbhsn., 

bšlęisə Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 87, 17ff., RheinWb 7, 

1337, 32ff., NiedersächsWb 1, 224 (afsluten), 1DWB 1, 104f., 
2DWB 1, 827, 32ff. – Hackler, Feudingen, A 1. 

abschlitzen 1. ʻdie Fäden der Bohnen abziehenʼ 
[Wollmar-Ma Heßles-Schm]. Die Schnür wärn 
aogeschletzt [Heßles]. – 2. *ʻdie grüne Schale der 
Walnuss entfernenʼ [Wollmar]. 

F o r m e n :  abschletze (Laienschr.) Wollmar. – Vgl. Süd-

hessWb 1, 87, 31ff. – S. laufeln. 

abschluppen ʻauslöschenʼ [Eschr.]. 
F o r m e n :  ǭšlubə Eschr. – Vgl. RheinWb 7, 1407, 58. – 

Schöner, Eschenrod 5, 247. 

abschmachten ʻden Acker von den letzten Äh-
ren, Halmen mit Schmacht(e)harke oder 
Schmachtrechen säubernʼ [Hofgeismar]. 

Vgl. NiedersächsWb 1, 224 (afsmachten). – S. schmach-

ten 2, Schmacht(e)harke. 

abschmänten ʻMilch abrahmenʼ [Hadamar-Li 
Mtb. Kleinlinden-Gi Willgn.-Ow Wiss. Herborn-
seelb.-Di Wi]. Die saure Milch wird abge- 

schmennt [Kleinlinden]. 
F o r m e n :  abšmenə Mtb., óbšmĕnə Wi, ǫbšmenə Wiss. 

Zur Wortgeografie von Schmant s. 3, 273, 26ff. – Vgl. Rhein-

Wb 7, 1440, 15 (abschmänden). – S. Milch, schmänten. 

abschmatzen ʻ(schmatzend) küssenʼ [Wett. 
Kleinlinden-Gi Abterd.-Ew Wtfd.]. Ean wann der 
Grith ʻGreteʼ de Foarrem ʻFadenʼ blatzt, hun sich 
däi zwaa nooch oabgeschmatzt [Klein-Karben-
Fb: Geibel, Humoristische Gedichte10, 26]. 

F o r m e n :  ǫbšmadsə Wtfd. – Crecelius 7. – Vgl. Süd-

hessWb 1, 88, 5ff., RheinWb 7, 1444, 60, NiedersächsWb 1, 224 

(afsmatzen), ThürWb 1, 60, 2DWB 1, 837, 48ff. – S. Schmatz. 

abschmecken 1. ʻSpeisen bei der Zubereitung 
probieren und durch Zutaten verfeinernʼ [Roth-
Ma Ndeb. Windecken-Ha]. – 2. ʻden ranzigen Ge-
schmack von Öl (insbes. bei Rüböl) durch Kochen 
beseitigenʼ [Schröck-Ma]. 

F o r m e n :  obšmegən Ndeb., oabschmegge Windecken. – 

Vgl. SüdhessWb 1, 88, 10ff., RheinWb 7, 1426, 17ff. (abschma-

cken), NiedersächsWb 1, 225 (afsmecken), ThürWb 1, 60, 
1DWB 1, 105, 2DWB 1, 837, 69ff. – Rosenthal, Windecker Dia-

lektWb., 14. – S. abkransen, kreischen. 

abschmeicheln ʻdurch Schmeicheln etwas er-
langenʼ [Wsl. Dorchhm.-Li Ruppach-We]. Dot 
Kind schmaichelt em alles ab [Ruppach]. 

F o r m e n :  åbšmaiχəln, åbšmaiχələ Wsl. – Vgl. RheinWb 

7, 1450, 15f., 1DWB 1, 105, 2DWB 1, 838, 59ff. 

abschmeißen 1. ʻabwerfenʼ, ʻherunterwerfenʼ 
[Wsl. Büdeshm.-Fb Rho. Großalmerd.-Wh]. E ias 
vom Gaul oabgeschmiasse woan [Büdeshm.]. – 2. 
ʻabschlagenʼ [Obeb.]. – 3. Beim Ballspiel einen 
Spieler mit dem Ball treffen, sodass der Ge-
troffene aus dem Spiel ausscheidet [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšmaisə Wsl., oɒbšmaijsə, Part. oɒbgəšmiɒsə 

Büdeshm., obšmisən Großalmerd., ǫbšmisən Obeb., afšmeitən 

Rho. – Bauer-Collitz 2 (afsmeiten). – Vgl. FrankfWb 1, 129, 

SüdhessWb 1, 8, 17ff., RheinWb 7, 1455, 54ff., NiedersächsWb 

1, 225 (afsmieten), ThürWb 1, 60, 1DWB 1, 105f., 2DWB 1, 839, 

1ff. – Hofmann, NiederhessWb, 48, Martin, Fürstentum Wal-

deck, 190 (afšmeitən). 

abschmieren 1. verächtl. – a. ʻheftig schlagenʼ, 
ʻverprügelnʼ [Wsl. St.-Goarshsn.-Go Wiesb. Hom-
burg v. d. H.-Ot Nst. Niedertiefenb.-Ul Wolfen-
hsn.-Ol Londf.-Gi Mtb.]. – b. ʻbetrügerisch ab-
schreibenʼ [Enspel-Ow Volkmarsen-Wo]. – c. ̒un-
ordentlich abschreibenʼ [Gelnhsn.]. – d. ʻbelügenʼ 
[Enspel Niedertiefenb.]. Dou host mech aoge-
schmert [Enspel]. – e. jmdn. ʻöffentlich blamie-
renʼ, ʻlächerlich machenʼ [Gelnhsn.]. – f. ʻab-
schmeichelnʼ [Hintermeilingen-Li Erndtebrück-
Wi Siershahn-Uw]. Dot Känd schmeat em alles 
af [Siershahn]. – 2. ʻeinfettenʼ [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšmērn Wsl., ǫpšmīən Nst., bšmīɒn Geln-

hsn., Part. ágəšmērt Wsl. – Kehrein 35. – Vgl. FrankfWb 1, 129, 

SüdhessWb 1, 88, 33ff., RheinWb 7, 1492, 6ff., NiedersächsWb 

1, 225 (afsmeren), ThürWb 1, 60, 1DWB 1, 106, 2DWB 1, 840, 

61ff. – Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 36, 2, 44, Stroh, 

Probleme neuerer Mundartforschung, 36. – S. schmieren. 

Abschmierer M. Schimpfw. für einen ʻSchüler, 
der von anderen abschreibtʼ [Wtfd.]. 

F o r m e n :  ǫbšmīrər Wtfd. – Vgl. 1DWB 1, 106. 

abschmitzen ʻabzeichnenʼ [Wallau-Bi]. 
Vgl. RheinWb 7, 1499, 27ff. – S. schmitzen. 

abschmusen ʻdurch Schmeicheln etwas erlan-
genʼ [Wsl. Merkelb.-Ow Gelnhsn.]. Dat Kleen 
schmuzt einem allez af [Merkelb.].


